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Der Kampf des deutschen Handwerks
Am 12 . Januar hielt der Reichsverband des deutschen

Handwerks im Hauptsitzungssaal des Reichswirtschaftsrats
seine sechste Vollversammlung ab . Etwa 300 Handwerker¬
vertreter aus dem ganzen Reich waren zusammengekommen ,
um gegen den Entwurf eines Gesetzes zur För¬
derung des Preisabbaus Einspruch zu er¬
heben . Trotz wiederholter Ermahnungen des Vorsitzenden
wurde Reichsoerkehrsminister Dr . Krohne , der als stell¬
vertretender Reichswirtschaftsminister für die Einladung der
Behörden dankte und einige allgemeine Betrachtungen über
den Gesetzentwurf anstellen wollte , wiederholt unter¬
brochen , so daß er seine Rede kurz abbrach . Die
beiden Hauptvorträge , die die Generalsekretäre Dr . Meusch
und Hermann hielten , übten nicht nur sachliche Kritik an
dem Gesetzentwurf selber, sondern enthielten auch heftige
Klagen über das Verhalten der Reichsregierung in den
Verhandlungen mit den Handwerkervertretern aus Anlaß
des Preisabbaus . Auch dem Unbeteiligten drängte sich die
Ansicht aus, daß die Reichsregierung gegenüber den Ver¬
tretern des Handwerks nicht klug verfahren sei . Erst durch
eine Pressenotiz haben die gewerblichen Beiräte des Reichs¬
kommissars für das Handwerk erfahren , daß besondere Be¬
stimmungen für das Handwerk vorbereitet und in das Gesetz
zur Förderung des Preisabbaus hineingearbeitet werden
sollten . Zum mindesten hat die Reichsregierung bei den
Vertretern des Handwerks den Glauben entstehen lassen,
daß durch einen freiwilligen Verzicht aus gewisse Anwei¬
sungen an die Jnnungsmitglieder eine gesetzliche Regelung
dieser Frage vermieden werden könne . Mit etwas mehr
Geschick und Entgegenkommen hätte sich vermeiden lassen
müssen, daß ein großer Verufsstand in eine unnötig scharfe
Opposition gegen dis Reichsregieruna getrieben wurde .

Die Kritik richtet sich in erster Linie gegen Abschnitt U
und Abschnitt IV des Gesetzentwurfs . Generalsekretär Her¬
mann bestritt aufs entschiedenste, daß im Submissionswesen
ein Schutz öffentlicher Organe oder gar privater Aus¬
schreiber vor einer Ringbildung der Anbieter erforderlich
fei . Würde das Gesetz angenommen , so würden die an einem
A isschreiben sich beteiligenden Kleingewerbetrei -
b . nden dem Preisdruck der Ausschreiber
lilflos ausgeliesert sein. Ganz besonders scharfe
Worte fand der Vortragende für die vorgesehene Bestim¬
mung , daß eine Abhaltung von Mitbewerbern von der Teil¬
nahme an der Ausschreibung mit Geldstrafe oder mit Ge¬
fängnis bestraft werden solle . So könne es kommen , daß
ein Handwerksmeister , der bei einer Flasche Wein einem
Kollegen rät , sich nicht an einer Ausschreibung zu beteiligen
und der nachher die gemeinsame Zeche bezahlt , wegen
Gewährung eines Entgelts zur Nichtbeteiligung an einem
Ausschreiben ins Gefängnis kommt . Noch schärferen Wider¬
spruch fanden die im Artikel >V des Gesetzes vorgesehenen
Abänderungen der Gewerbeordnung . Man wird allerdings
in Verbraucherkreisen nicht so weit gehen wie der Vor¬
tragende , das Gewicht der verkauften Backware als
verhältnismäßig unerheblich anzusehen und sich mit einem
schwer nachprüfbaren gleichen Gehalt der angebotenen
Waren zu begnügen . Der im Artikel IV des Gesetzentwurfs
vorgesehene neue Paragraph 96a der Gewerbeordnung wird
in Handwerkerkreisen als die Einleitung unerhörter
behördlicher Schikanen gegenüber dem Klein¬
gewerbe angesehen . Dennoch soll die oberste Landesbehörde
das Recht haben , einer Innung die Festsetzung
von Preisen , insbesondere von Mindestpreisen
oder Richtpreisen , sowie von Arten der Preisfestsetzung und
der Preisermittlung zu verbieten .

Die heftigen Angriffe auf die Regierung riefen den
Reichskommissar für das Handwerk , Ministerialrat Dr .
Hoppe , auf den Plan . Generalsekretär Dr . Meusch be¬
stätigte jedoch dem Reichskommissar , daß sich die Vorwürfe
nicht gegen ihn , sondern gegen die Neichsregierung und
vor allen Dingen gegen das System richteten , das dem
Reichskommissar ganz ungenügende Vollmachten gebe . Die
scharfe Opposition des Handwerkertags gegen das Preis -
abbaugesetz und insbesondere der Appell an den Reichsrat ,
den Reichswirtschaftsrat und den Reichstag , den Entwurf
keineswegs zum Gesetz zu erheben , veranlaßt « Redner fast
aller Parteien , ihre Abneigung gegen den Entwurf zu ver¬
sichern. Nacheinander sprachen die Reichstagsabgeordneten
Drewitz für die Wirtschaftspartei , Dr . Wienbeck für
die Deutschnationalen , Esser für das Zentrum , Loibl
für die Bayerische Volkspartci , Havemann für die
Deutsche Volkspartei und Bartschat für die Demokraten .
Es wurde allgemein die Hoffnung geäußert , daß die Reichs¬
regierung den Gesetzentwurf — mindestens aber die bean¬
standeten Artikel II und IV — zurückziehen und nicht erst
dem Reichstag zur Beschlußfassung oorlegen werde . Die
Versammelten nahmen zum Schluß nachfolgende Entschlie¬
ßung einstimmig an :

. Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat durch
den Beschluß seines Ausschusses vom 25 . November 1925
bewiesen , daß er hinsichtlich des Preisabbaus mit der Reichs -

Tages Spiegel
3m Reichsministerlum des Innern ist mit den Vertretern

der Landesregierungen der Entwurf eines allgemeinen
Reichsbeamtengesehes beraten worden .

In sämtlichen Betrieben der Schwarzwälder Ahrenindu -
strie ist der Arbeiterschaft zum 23. Jan . (in Schwenningen
zum 18 .) gekündigt worden, da der Streik fortgesetzt und die
Arbeitswilligen durch Streikposten von der Arbeit fern¬
gehalten wurden.

Die italienische Schuldenkommission ist in London ein¬
getroffen .

regierung vis an vie Grenze ver MögUcyrett geyen wm -
Soll ein Berufsstand aber hinsichtlich der Preisbildung auf
seine Mitglieder einwirken , so darf seinen Organen nicht die
Möglichkeit genommen werden , richtige Kalkulation zu
lehren und diese an Beispielen zu erläutern . Auswüchse
im öffentlichen und privaten Verdingungswesen , die die
Reichsregierung mit ihrem Entwurf beseitigen will , sind
lediglich eine Folge des gesamten Systems . Die von der
Reichsregierung vorgeschlagenen Maßnahmen gegen die
Ringbildung werden als vollständig einseitig und
praktisch undurchführbar abgelehnt . An der
bestehenden Teurung ist die Reichsregierung infolge ihrk .
Pirtschaftspolitischen Maßnahmen mitverantwortlich ; sie
darf die Verantwortung hierfür nicht auf die Wirtschaft
oder gar auf einen einzelnen Berufsstand abwälzen . Der
Reichsverbano erhebt deshalb im Namen des gesamten
deutschen Handwerks schärfsten Einspruch gegen die im
Gesetzentwurf zur Förderung des Preisabbaus enthaltenen
Sonderbestimmungen gegen dar Handwerk .
Der Versuch zu ihrer Durchführung wird lediglich die vor¬
handenen Gegensätze innerhalb der gesamten Bevölkerung
verschärfen , ohne zu irgendwelchen praktischen Ergebnissen
zu führen , solange an den Grundursachen für die Teurung
nichts geändert wird .

. Zum Schluß wird als Voraussetzung für eine wirkliche
Gesundung der Wirtschaft gefordert : sparsamste Finanz¬
wirtschaft des Reichs , der Länder und der Gemeinden ,
Steuermilderungen und Unterlassung jeglicher Steuerüber¬
schußpolitik, eine gesunde Kreditpolitik , Berücksichtigung der
Notlage der Wirtschaft bei allen sozialpolitischen Maß¬
nahmen , Herabsetzung der Verwaltungsgevühren , Gerichts¬
kosten , Eisenbahn - und Posttarife .

Aus dem Reichshaushaltplan
Der Reichshaushaltplan für 1926 bringt zahlreiche be¬

merkenswerte Einzelheiten . So werden beim Auswärtigen
Amt für die gemischten Schiedsgerichtshöfe 1750 000 Mark
angefordert , für die Deutsche Liga für Völkerbund 50 000
Mark , zur Wiederherstellung des reichseignen Gebäudes in
Petersburg 55 000 Mark . Bei der Reichsschuld werden zur
Durchführung des Umtausches der Altbesitzanleihen des
Reichs 5,5 Millionen Mark angefordert , zur kulturellen
Fürsorge im besetzten Gebiet 2 Millionen , fürdenSpar -
kommissar 262000 Mark . Zur Förderung der von
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft »erfolgten
Zwecke werden 3 Millionen Mark ausgesetzt . Der Kaiser -
Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften wird
ein Zuschuß von 832 000 Mark zugesichert. Zur Unterhal¬
tung und Durchführung der Technischen Nothilfe sind
2 850 000 Mark eingestellt , für Zwecke studentischer Wirt¬
schaftshilfe 3 Millionen , zur Förderung der Erforschung und
Bekämpfung menschlicher Krankheiten 200 000 Mark , zur
Bekämpfung tierischer Krankheiten 50 000 Mark . Für Maß¬
nahmen zum Schutz der Republik sind, wie im Vorjahr ,
wieder 200 000 Mark eingestellt . Beim Heer werden zur
Verbesserung des Stahlhelms 80 000 Mark ausgesetzt . Dazu
wird bemerkt , daß die Erfahrungen des Krieges es not¬
wendig machten , den Stahlhelm dahin zu verbessern , daß
er dem Träger einen größeren Schutz als bisher gewähre .
Zur Anstellung von Versuchen zur Ermöglichung einer
Herabsetzung der Gepäcklast des Mannes werden 50 000
Mark angefordert . Dabei wird betont , daß im Interesse der
Schlagfertigkeit des Heers die Gepäcklast des Mannes ver¬
ringert werden müsse , und zwar soll die Bekleidung und
Ausrüstung im Material erleichtert werden , ohne daß die
Brauchbarkeit daruntex leidet . Die Stärke des deutschen
Heers für 1926 beträgt 3797 Offiziere , 20 268 Unteroffiziere
und 71197 Obergefreite , Gefreite und Mannschaften , zusam¬
men 98 562 Köpfe . Ferner sind auf die nach dem Friedens¬
oertrag zugestandenen 1000 Offiziere und 96 000 Mann¬
schaften angerechnek an Beamten : auf die Offiziere 203, auf
die Mannschaften 1235. Das macht insgesamt 100 000
Köpfe . Außerdem sind vorhanden 293 Sanitätsoffiziere ,
200 Bekerinäroffiziere und sieben Militärapokheker , zusam¬
men 500 Köpfe . — Die Gesamtkosten der Volkszählung be¬
tragen 12 Millionen Mark .

Deutscher Reichstag
Berlin , 11 . Januar .

112 . Sitzung . Die Reichsdienststrafordnung wird
dem Beamtenausschuß überwiesen .

Darauf wird die 1 . Lesung der Vorlage zum Reichsknapp¬
schaftsgesetz fortgesetzt.

Abg . Mumm lDntl .) rühmt das Knappschaftswesen , das
auf christlichem Geist aufgebaut sei . Die Bevölkerung an der
Ruhr verfolge mit Spannung das Schicksal dieses Gesetzes,
das tief in das Leben des einzelnen einschneide. In den
Knappschaftsvereinen sind nicht weniger als 800 000 Per¬
sonen vereinigt - Es müsse ein Gesetz geschaffen werden , das
den berechtigten Wünschen der Arbeitnehmer und der Lei¬
stungsfähigkeit der Arbeitgeber Rechnung trägt .

Abg . Dr . Moldenhauer ( D . V . ) hält daran fest , dcH
für die Bergarbeiter eine besondere Versicherung bestehen
bleibt , die über die allgemeine Versicherung hinausgeht , und
zwar wegen der besonderen Gefahren im Bergbau . Man
dürfe nicht Einrichtungen zerstören , die seit Jahrhunderten
bestehen und sich bewährt haben , und die schon jetzt schwere
Belastung des Bergbaus dürfe auch nicht untragbar ge¬
macht werden .

Abg . Schneider - Berlin (Dem . ) : Die Vorlage bringe
Verbesserungen . Unnötige Belastungen der Versicherung
müssen vermieden werden , da sie auch die Versicherten be¬
lasten . In welcher Weise sollen di^ Angestellten im Berg¬
bau dafür entschädigt werden , daß sie 2 Jahre lang Doppel¬
beiträge an die Knappschaftskasse und an die Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte bezahlt haben ?

Abg . Stöhr (Völk .) warnt vor einer Verkürzung der
Rechte der Versicherten .

Die Vorlage wird dem sozialpolitischen Ausschuß über¬
wiesen . Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr : Anträge aller
Parteien über die Hochwasserschäden , Erwerbslosenfürsorge .

Neue Nachrichten ?
Schwierige Arbeit bei der Kabinettsbildung

Berlin . 11 . Jan . Reichskanzler Dr . Luther hat gestern
nachmittag nacheinander die Abgeordneten Fehrenbach
(Zentr . ) , Koch (Dem .) , Scholz ( D . Volksp . ) , Leicht
( Bayer . Volksp . ) und Bredt und Drewitz (Wirtsch.
Vgg .) empfangen und mit ihnen die sachlichen Grundlagen
des neuen Kabinetts besprochen . Eine Zusage erfolgte zu¬
nächst von keiner Seite , da erst die in Frage kommenden
Reichstagsfraktionen Beschlüsse fassen wollten .
Am Abend trat die Zentrumsfraktion zu einer drei¬
stündigen Sitzung zusammen , eine Entscheidung wurde aber
nicht getroffen , es soll vielmehr abgewartet werden , welchen
Verlauf die weiteren Verhandlungen Fehrenbachs mit dem
Reichskanzler nehmen . Die demokratische Fraktion
erklärte sich zur Beteiligung bereit , sie wünscht aber eine be¬
stimmte Stellungnahme der Reichsregierung zur Fürsten¬
abfindung und eine Aenderung der Finanz - und Zollpolitik .
Die Vertreter der Wirtsch . Vereinigung erklärten
dem Reichskanzler , sie müssen den Eintritt ins Kabinett a b-
lehnen wegen des Gesetzentwurfs über den
Preisabbau , gegen den das Handwerk scharfen
Widerspruch erhoben habe . Die Partei werde sich dem
neuen Kabinett gegenüber neutral und abwartend
verhalten und sich die Entscheidung von Fall zu Fall Vor¬
behalten . — Die Fraktionssitzung der Deutschen Volk »-
Partei wurde auf Donnerstag nachmittag verschoben.

Am Donnerstag vormittag verhandelte der Reichskanz¬
ler mit den Zentrumsvertretern Marx und Fehrenbach . Der
B . Z . zufolge wurden nicht nur grundsätzliche Fragen be¬
sprochen, sondern von den Abgeordneten sollen auch die Be¬
setzung der Ministerposten , namentlich soweit das Zentrum
in Frage kommt , erörtert worden sein. Das Blatt glaubt
zu wissen , daß das Justizministerium und das Ministerium
für die besetzten Gebiete Dr . Marx angeboten werde . —
Mittags wurden die Vertreter der anderen Mittelparteien
empfangen .

In der „Tägl . Rundschau " wird erklärt , die Deutsche
Volkspartei lehne den Gedanken eines Beamtenkabinetts ab.
Die „neutrale Regierung der Mitte " bedeute nicht ein über¬
parteiliches Kabinett ; die Parteien , mit denen der Reichs¬
kanzler zurzeit verhandle , müssen sich bereit erklären , auch
die volle Verantwortung für das Kabinett zu übernehmen .

Eine Fraktionssitzung der Sozialdemokratie be¬
schloß , daß ein Kabinett Luther nicht geduldet
werden könne . ^

Zu den Fememorden
Berlin , 11. Jan . In der Untersuchung wegen verschie¬

dener Morde , hinter denen Fememorde vermutet werden ,
sind in den letzten Tagen wieder einige Verhaftungen er¬
folgt . In Hamburg wurde der Oberfeldwebel Voh verhaftet
unter dem Verdacht , an dem Mord an dem Oberfeldwebel
Wilms , der Feldwebel einer Kompagnie der Schwarzen
Reichswehr war , beteiligt gewesen zu sein.



Welkerer Abbau der Reichsbahn
Berlin , 14. Jan . Die Einnahmen der Reichsbahn sind,

wie verlautet , seit 1 . November 1925 täglich um etwa 1 Mil¬
lion Mark hinter den gewöhnlichen Bruttoeinnahmen zurück¬
geblieben , so daß voraussichtlich die seither gemachten Rück¬
stellungen zur Deckung dieser Mindereinnahmen verwendet
werden müssen. Andererseits sind die Personal - und sach¬
lichen Ausgaben gestiegen . Es sei daher ein weiterer Ab¬
bau von Eisenbahnbeamten und Arbeitern nötig geworden ,
mit dem zunächst in den Direktionsbezirken Berlin und Köln
begonnen wurde .

Aenderung des österreichischen Kabinetts
Wien , 14 . Januar . Die Christlich - soziale Vereinigung be¬

schloß , an Stelle des zurücktretenden Finanzministers Ahrer
den Nationalrat Josef Kohlmann und für den Landwirt¬
schaftsminister Buching - r den Tiroler Landtagsabgeordneten
Andreas Thalerins Kabinett zu entsenden . Die Geschäfte
des ausscheidenden Außenministers Mataja wird Bundes¬
kanzler Ramek führen .

Im heutigen Ministerrat gab das Kabinett seine Entlas¬
sung . Bundeskanzler Ramek erklärte , das Kabinett habe
seine Aufgabe , das Genfer Programm durchzuführen , er¬
füllt .

Die Krise des Kabinetts Briand
Paris , 14 . Jan . Der Finanzausschuß der Kammer hat

gestern wieder gegen die Absicht der Regierung beschlossen ,
die Abstimmung über die Finanzoorlage Doumers auf Don¬
nerstag zu verschieben , es gilt aber als kaum zweifelhaft , daß
der Ausschuß die Erhöhung der Umsatzsteuer, auf die Doumer
den größten Wert legt , ablehnen wird . Briand soll entschlos¬
sen sein, Doumer nicht fallen zu lassen und im äußersten Fall
nach Hechts Anschluß zu suchen .

» Enttäuschung in Deutschland "
London, 14 . Jan . Au der Tatsache , daß der Unterausschuß

der Botschafterkonferenz in Paris die Besatzungsstärke im
Rheinland auf 75 000 Mann festgesetzt hat , schreibt der
„ Daily Telegraph "

, nach den Versprechungen in Locarno
werde in Deutschland beträchtliche Enttäuschung
entstehen .

Unruhen in Mexiko
London, 14 . Jan . Nach einer Timesmeldung ist in Pinos

( mex. Staat Zaeatekas ) ein neuer Aufstand gegen die Bun¬
desregierung ausgebrochen . Die Bundestruppen zerspreng¬
ten die Aufrührer , di« Führer wurden erschossen .

Württemberg
Stuttgart , 14 . Januar . Vom Landtag . Die demo¬

kratische Partei hat im Landtag folgende Große Anfrage
gestellt : Welches ist der Stand der Frage der Auseinander¬
setzung mit dem Haufe Württemberg ? Welche Stellung
nimmt das württ . Staatsministerium zu der Frage der
reichsgesetzlichen Regelung der Fürstenabfindungen ein ?

Bom Landestheater . Die Generalintendanz des Landes -
theaters hak nach einer Blätkermeldung den Vertrag mit
dem Oberspielleiter des Schauspiels , Dr . Wolfgang Hoff -
mann - Harnisch , nicht erneuert .

Eine neue Besoldungsordnung . Vom Mürkt . Beamten¬
bund wird uns geschrieben : In der Sitzung des Reichstags
vom 15 . Dezember 1925 hat Reichskanzler Dr . Luther an¬
gedeutet , daß an verschiedenen Stellen ernste Erwägungen
darüber im Gange seien, die Zahl der Besoldungsgruppen zu
vermehren . Der Zweck dieser Erwägungen ist der Beamten¬
schaft bis heute unklar geblieben , da ein Regierungsentwurf
noch nicht herausgekommen ist. Die Beamtenschaft steht
diesen Erwägungen abwartend gegenüber und bedauert , daß
durch die in einem Teil der Tagespresse verfolgte Veröffent¬
lichung verschiedener angeblicher Äegierungsenkwürfe , die in
Wirklichkeit von unverantwortlicher Stelle stammen , die
Oeffentlichkeit dauernd in Atem gehalten wird .

Verbotene Aufführung . Bei ihrer für den 15 . d . Mts .
geplanten Lenin - Liebknecht - Luxemburg - Gedächtnisfeier ist
von der Kommunistischen Partei u . a . auch die Aufführung
eines von dem kommunistischen Schriftsteller I . R . Becher
verfaßten Sprechchors vorgesehen . Da in diesem Sprechchor
für die kommunistische Revolution Stimmung gemacht und
Außerdem zu Gewalttätigkeiten gegen andere Bevölkerungs¬
klassen ausgefordert wird , hak das Polizeipräsidium die Auf¬
führung dieses Stücks verboten .

Falsche Zehnpfennigstücke . Das neueste auf dem Gebiete
der Falschmünzerei sind bronzierte Eisennickel . Auf diese
Meise sucht ein ganz Geriebener alte , wertlose Geldstücke als
Zehnpfennigstücke an den Mann zu bringen . Es ist daher
angezeigk , auch bei Vereinnahmung von Kleingeld auf der
Huk zu sein.

Wegen Leistungswuchers waren im Oktober v . I . acht
Hotel - und Gasthausbcsitzer in Stuttgart vom Schöffengericht
zu 100 und 150 Mark Geldstrafe verurteilt worden , weil sie
für Telephongespräche ihrer Gäste 30 Pfg . berechnet hakten .
Das Gericht nahm an , unter Einrechnung der Kosten für
Bedienung des Fernsprechers und des Ausfalls an nicht be¬
zahlten Gesprächen wäre eine Berechnung von 25 Pfg . aus¬
reichend gewesen . Die Verurteilten legten Berufung ein
und sie konnten Nachweisen, daß das Bczirksnokariat Stutt¬
gart von der Vorgesetzten Behörde die dienstliche Anweisung
hakte , für private Gespräche von der Sprechstelle des Amts
aus 30 Pfg . zu berechnen . Die Strafkammer sprach sämt¬
liche Angeklagten frei unter Ilebernahme der Kosten auf die
Staatskasse .

Unterschlagung . Eine wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Eokkaschen Verlag in Stuttgart , die den Doktorgrad besitzt ,
entnahm dem Archiv des Verlags etwa 20 wertvolle Erst¬
drucke deutscher Dichter , wie Goethe , Schiller , Körner , Kleist,
und verkaufte sie zu eigenem Nutzen an auswärtige Altbuch¬
händler . Durch Beschlagnahme bei den Käufern und durch
freihändigen Rückkauf durch den Verlag konnten die Drucke
wieder beigebrachk werden . Der Verlag mußte dafür 2600
Mark aufwenden , weitere 1800 Mark wurden von der
Familie der Täterin aufgebracht . Diese hakte die Unter¬
schlagungen verübt , weil es ihr nicht möglich war , mit ihrem
Gehalt in der Inflationszeit auszukommen . Unter Berück¬
sichtigung dieses Umstands und der Reue der 35jährigen An¬
geklagten erkannte das Schöffengericht auf eine Geldstrafe
von 1600 Mark .

?' us dem Lande
Heilbronn , 14 . > n . Vermißt . Seit 2 . Januar wird

der ledige 20 Jahre alte Tagiöhner August Werner von
Großgartach vermißt .

Maulbronn , 14 . Jan . Au ko Unfall . Beim Abtswald
auf der Straße von Wiernsheim nach Tiefenbronn rutschte
der Kraftwagen des Forstmeisters Lempp ab und fuhr über
eine Böschung hinunter . Der Wagen wurde beschädgk , die
drei Insassen blieben aber unversehrt .

Königsbronn OA . Heidenheim , 14 . Jan . Todesfall .
Nach längerem Leiden ist Schultheiß Rauder hier im Al¬
ter von 53 Jahren gestorben .

Allmendingen OA . Ehingen , 14 . Jan - Jubiläum .
In diesen Tagen kann Schultheiß Philipp Pfinder das
25jährige Dienstjubiläum als Ortsvorsteher der Gemeinde
Allmendingen begehen . Aus diesem Anlaß hat der Ge¬
meinderat einstimmig beschlossen , ihm zum Ehrenbürger der
Gemeinde zu ernennen . Auch der Vater und Großvater des
Jubilars hatten das Amt eines Ortsvorstehers in hiesiger
Gemeinde inne .

Meckenbeuren , 14 . Jan . Versuchter Einbruch .
In der Nacht aus Dienstag versuchten zwei Einbrecher durch
Gewalt in den hiesigen Güterschuppen einzudringen . Die
Ut holde wurden aber von der in hiesiger Holzindustrie be¬
findlichen Wache bemerkt und mußten so unverrichteter
Sache in Eile das Weite suchen.

Oberzell OA . Ravensburg , 14 . Jan . Treibeis . In¬
folge der strengen Kälte führt die Schüssen Treibeis -

Wengen bei Jsny , 14 . Jan . Tödlicher Unglücks¬
fall . Beim Ausstrecken der Baumstämme auf einem Bock¬
schlitten rutschte der 24jährige Arbeiter Mich . Stangelmayr
von Mainburg in Oberbayern aus und kam mit dem Ober¬
körper unter die schwere Last , so daß ihm die Baumstämme
den Brustkorb eindrückten . Er war sofort tot .

Schramberg . 14 . Jan . Brand . Das auf dem Hochberg
bei St . Roman gelegene Anwesen des Andreas Buhler , ge¬
nannt Hohberger , brannte vollständg ab . Die Frau , die mit
den Kindern allein zu Hause war , konnte kaum noch das
Vieh retten . Sämtliche Fahrnisse , die unversichert sind , sind
verbrannt . Da für Löschzwecke weit und breit kein Wasser
vorhanden ist und das Feuer rasend um sich griff , war fremde
Hilfe wertlos .

Friedrichshofen , 14 . Jan . Sturm . Der eisigkalte Nord¬
wind hat im Riedlepark etwa 30 Tannen umgeworfen . Am
Dienstaa abend mußte die Schiffahrt Lindau -Rorschach und

zurück infolge des starken Sturms eingestellt werden . Die
Lastkähne von Lindau und Friedrichshafen mußten in No -
manshorn verbleiben und die Schweizer Kähne , die in Frie¬
drichshafen und Lindau lagen , konnten ihre Heimfahrt eben¬
falls nicht antreten .

Eßlingen , 14 . Jan . Abgestürzt . Gestern ist von dem
zweispannigen Fuhrwerk des Fuhrunternehmers Haua in
Unterturkhelm ein Pferd infolge Unachtsamkeit des Lenkersüber das eiserne Geländer die ca . 2 Meter hohe Mauer inder Bruckenstraße in Obertürkbeim hinabgestürzt . Das Pferd
mußte infolge der erlittenen Verletzungen in die Tierklinik
eingeliefert werden .

Friedrichshofen , 14 . Jan . Ernennung . Sicherem
Vernehmen nach ist die erledigte erste Stadtpfarrstelle dem
evangel Stadtpfarrer Wilh . Duisberg in Schramberg über -
tragen worden .

Reichsbahn und Radfahrer . Den Eisenbahnbediensteten
ist Entgegenkommen gegenüber Reisenden mit Fahrrädern
zur Pflicht gemacht worden . Die Fahrladeschaffner sind an¬
gewiesen , daß sie die Fahrräder der Reisenden unverzüglich
annehmen und sie nicht bis nach der Abwicklung des all¬
gemeinen Ladegeschäfts zurückstellen. Mit gleichem Ent¬
gegenkommen werden die Reisenden behandelt werden , die
sich zur Entgegennahme ihres Fahrrades am Packwagen
des Auges einfinden .

Baden
Karlsruhe , 14. Jan . Der 35 I . a . verheiratete frühere

Postschaffner Josef Bruder aus Griesbach wurde beschuldigt ,
daß er Briefe geöffnet und sich ihren Inhalt angeeignet hat .
Bruder saß schon einmal im Februar 1923 unter dem Ver¬
dacht der Briefberaubung in Haft , mußte aber mangels Be¬
weise wieder aus freien Fuß gesetzt werden . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten mit Rücksicht auf die gemein¬
gefährliche Handlungsweise und weil man ein Interesse
daran habe , daß die Beamtenschaft von unehrlichen Elemen¬
ten sauber bleibt , zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis .

Heidelberg , 14 . Jan . Mit Zustimmung des Kultus¬
ministeriums hat der Stadtrat von Heidelberg die Einrich¬
tung einer Fachabteilung für Drogisten an der Handels¬
schule beschlossen .

Mannheim , 14. Jan . Nach den Mitteilungen des städti¬
schen Arbeitamts in Mannheim belief sich die Zahl der Ar¬
beitslosen am 6 . Januar auf 19 660 . Darunter befinden sich
15 480 männliche und 4180 weibliche Arbeitslose . Da am
30 . Dezember die Zahl der Vollerwerbslosen 19 298 betrug ,
ist sie also um 362 gestiegen , und zwar bei den Männern um
204 und bei den weiblichen Arbeitskräften um 158.

Dem seit mehreren Jahren bei den süddeutschen Kabel¬
werken in Mannheim -Neckarau beschäftigten Dreher Hein¬
rich Schleihaus wurde dieser Tage vom Württ . Staats¬
ministerium die Silberne Rettungsmedaille verliehen . Schlei -
Haus hatte vor einigen Monaten einen 15jährigen Jungen im
Neckar bei Cannstatt , woselbst er damals auf Urlaub weilte ,
von dem Tod des Ertrinkens gerettet -

Singen a. H . . 14. Jan . Seit letzten Freitag wird der
Spengler Karl Michel vermißt . Nach Aeußerungen , die der
Vermißte in den letzten Tagen getan hat , ist anzunehmen ,
daß er Selbstmord begangen hat .

Offenburg , 14. Jan . Der 58jährige Landwirt Sebastian
Elble aus Schutterwald -Langhurst wollte in Begleitung sei¬
nes Sohns mit zwei vollbeladenen Rübenwagen nach Al¬
bersbach fahren . Vor der bekannten Vier -Wege -Kreuzung
Zell - Weierbach hier kam das Pferdefuhrwerk aus dem steil
abfallenden Weg nach Fessenbach in raschen Lauf , wobei der
Fuhrmann unter die Räder fiel . -j

Freiburg , 14. Jan . In der Nacht zum Sonntag gegen
zwei Uhr wurde einem verheirateten 42 Jahre alten Han¬
delsmann in der Hohenzollernstraße , von zwei noch nicht
ermittelten Personen mehrere Wunden am Kopf , vermutlich
mit einem Schlagring , beigebracht . N . Versuchung ist ein¬
geleitet . .,

Lörrach. 14. Jan . Der Schlosser Herter sprang in der
Nähe seiner Wohnung von dem Lastauto , mit dem er nach
Hause fahren wollte , ab , als dasselbe noch im Fahren begrif¬
fen war . Er wurde zu Boden geschleudert und überfahren ,
wobei er sich erhebliche Quetschungen und eine schwere Knie¬
verletzung zuzog . >

Lein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

25) (Nachdruck verboten )
Als er schwieg , begann der andere wieder : „Sagen Sie

mal , haben Sie heute den Willert beobachtet ?" Werres
stutzte . Sollte dieser Referendar etwas gemerkt haben ?

„Wieso — was meinen Sie ?" sagte er jedoch in seinem
gleichgültigen Tone .

- „Er kam mir heute besonders erregt vor , so , als wenn
er mit seinen Gedanken ganz wo anders wäre . Besonders ,
nachdem er sich das Geld von zu Hause geholt hatte , war er
so seltsam , trotzdem er von da ab immerzu gewann .

"
- Werres blieb einseitig und Möller verließ ihn an der
nächsten Straßenecke . Da beschleunigte Werres seine Schritte ,
es trieb ihn heim . Die Banknote in seiner Tasche glaubte
er zu fühlen , es war , als ob sie zu ihm spräche und ihm die
Geschichte eines rätselhaften Mordes erzählte , von den Mo¬
tiven der Tat bis zu den Einzelheiten ihrer Ausführung .
Rur eins verschwieg sie ihm — wo der Raub verborgen
war . Und daß dieser Erzählung so der Schluß fehlte , beun¬
ruhigte Werres ungemein .

>
*

17 . Kapitel
Ten nächsten Morgen wachte Werres sehr spät und mit

ziemlich schwerem Kopfe auf . Er bewohnte in der Abtgasse
« in großes , möbliertes Zimmer im ersten Stock, dessen ein¬
fache Einrichtung er mit Geschmack und wenig Kosten er¬
gänzt hatte . Er liebte ein gemütliches Heim , und bei seiner
Neigung zum zurückgezogenen Leben wäre es ihm unmög¬
lich gewesen , so viele Stunden allein in seinen vier Wän¬
den zuzubringen, , wenn er sich nicht ein „Zuhause " geschaf -
fst^ hätte , in dem aus allen Ecken und von den Wänden
die Erinnerungen an frühere , fröhlicher Zeiten in Gestalt
von bunten Mützen , Bildern und allerlei Kleinigkeiten zu

^ ihm sprach.

Als er nun aufstand und dann seine Toilette beendet
hatte . brachte ihm seine Wirtin auf sauber überdecktem Ta¬
dlet * den Morgenkaffee . Während er behaglich in einem
Sessel irgend sich die Brötchen strich, schweiften seine Gedan¬
ken doch wieder zu dem zurück, was ihn gestern so lange
wach gehalten .

Wenn seine Voraussetzungen zutrafen , wenn es ihm ge¬
lang , das letzte Glied der Kette zu schließen, wenn er hin¬
gehen konnte und seinen Vorgesetzten sagen : „Ich habe den
Mörder des Bankiers Friedrich entdeckt, — jetzt ist kein
Zweifel mehr möglich — ganz genau greifen alle Glieder
meiner Beweiskette ineinander — ob ihm dann wohl froher
zu Sinn sein würde , als jetzt ? Denn heute empfand er keine
rechte Befriedigung mehr bei dem Gedanken , denen er sonst
so gerne nac^hing , die ihm dann seine Zukunft weiter aus¬
malten , eine Zukunft , die er sich geschaffen hatte durch ei¬
gene Energie , ohne daß andere Hände ihm geholfen . Etwas
Fremdes war in sein Denken gekommen , etwas , wovon er
jetzt noch keine Rechenschaft geben konnte , das er wie eine
bange Ahnung fühlte . Aber war das nicht Torheit , so kurz
vor dem Ziele sich durch Stimmungen quälen zu lassen , die
keinen Grund , keine Berechtigung hatten ? Wie hatte er
gejubelt bei der ersten , so geringen Entdeckung , und nun ,
da er einen tüchtigen Schritt vorwärts getan , nun beschlich
ihn ein so unsicheres Gefühl , gegen das er sich vergebens
wehrte . Es waren nicht die Folgen der durchschwärmten
Nacht . Cs war eine Furcht vor etwas , das ihn be
drohte , das sich ihm schmeichelnd näherte und sein Herz zu¬
sammenpreßte . „Torheit "

, sagte er ganz laut und sprang
auf , „Torheit , daß ich von meinen Nerven mich so beherr¬
schen lasse .

"

Er suchte sich einzureden , daß es die Nerven wären —
aber ruhiger wurde er dabei nicht . Draußen schellte die
Fluglocke . Er hörte die schlürfenden Schritte seiner Wirtin ,
dann klopfte es : „Ein Brief , Herr Doktor " — gleich ver¬
schwand die Frau wieder . Werres hielt den Brief in der
Hand und schaute auf die energische Handschrift , mit der die
Adresse geschrieben war . Der Brief kam von seiner Braut .

Und wieder kroch in ihm diese unerklärliche Angst zum Her¬
zen , jetzt nur noch stärker , als ginge von diesem Brief ein ,
lebendiger Strom zu seinem Herzen , daß es klopfte und
hämmerte . Werres ließ - sich auf den Stuhl fallen , müde , ab¬
gespannt . Den Brief legte er vor sich hin , auf den Tisch
— er fürchtete sich , ihn zu öffnen . Die Minuten gingen hin ^
und er saß da , in Gedanken versunken . Sein Leben flog an !

ihm vorüber , eine bunte Bilderreihe ; seine freudlose Kind -/
heit , in der sich so nach Liebe — Elternliebe — gesehnt hatte
— so sehr ! Aber die hatte er nie kennen gelernt — nie ! Er
dachte an jene häßliche Szenen , die sich so fest in sein Kinder « ,
gemüt eingegraben hatten , wenn der Vater und die Mutter ^
zankten ; warum ? Weil seine Eltern nie zu einander paß »
ten ! — Und dann seine Schüler - und Studentenjahre ! Was
hatte er seelisch gelitten unter der erwachsenden Erkennt¬
nis , daß es für ihn kein Elternhaus , keine Elternliebe gab /
— daß er der dritte von drei Menschen war , die sich nie ver¬
stehen werden . Und schließlich, — dann fand er sie — seine
Braut . Und er , der verbitterte Mensch , hatte diesem stol¬
zen Mädchen die Liebe abgebettelt , hate sich in die Launem
der Spröden gefügt , bis er sie eines Tages/als ersihrchMs
seiner namenlosen Sehnsucht nach Glück und Liebe spray, '

in seinen Armen hielt und sie küßte , während sie stammelte
„Weil ich dich liebe , habe ich dich gequält ."

Seine Eltern starben kurz hintereinander ; das war nun
auch länger als ein Zahl her . — Da hatte er sich nur noch
fester an das einzige Wesen geklammert , das ihm geblieben ,
an seine Braut . Die Menschen , die ihn nicht kannten , die
nur sein höhnisches Lächeln sahen , sie wußten ja nicht , wie
oft er bis in die Nacht hinein an seinem Schreibtisch geses¬
sen und Seite um Seite geschrieben hatte an sie ! — Sie
kannte ihn , mußte ihn kennen ! Denn seine Briefe atmeten
eine Zärtlichkeit , ein berauschendes Glück, seine Briefe ent¬
hielten alle die sehnsüchtige Bitte um Liebe , um Glück.

Und dann trat etwas zwischen sie , das sie ihm entjrem »

Dortsetzung folgt .) ^



Lokales .
Wildbad , 15. Januar 1S26.

Bortrag . Auf den heute abend im Hotel zum „Gol¬
denen Lamm" stattfindenden Vortrag des Herrn Dr . Bell
über das Thema „Die Not der Deutschen in Südtirol "

sei auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht.
Beginn 8 Uhr.

Linden -Lichtspiele . Man muß Herrn W . Kull zur
„Alten Linde" in der Tat dankbar dafür sein , daß er
immer bestrebt ist, durch gediegene Lichtspiel-Vorführungen
dem Wildbader Publikum gute Unterhaltung zu bieten
und ihm über das nun begonnene langweiligste Viertel¬
jahr Ianuar -Februar -März glücklich hinwegzuhelfen . Auch
morgen Samstag und übermorgen Sonntag ist wiederum
ein sehr unterhaltendes Programm geboten und sei des¬
halb der Besuch der Linden -Lichtspiele bestens empfohlen.

Postalisches . Das Postamt beabsichtigt in Bälde mit
der Einrichtung von Schließfächern (verschließbare Ab¬
holungsgefache) zu beginnen . Dabei ist den Kacyinhabern
Gelegenheit gegeben, Sendungen jeder Art zu nachstehen¬
den Zeiten beim Postamt in Empfang nehmen zu können :
Mai bis September , täglich 7 Uhr Vorm , vis 9 Uyr
Nachm. Oktober bis Aprll , Werktags 8 Uhr Vorm , bis
9 Uhr Nachm. , Sonntags 9 Uhr Vorm , bis 12 Uhr 30
Nachm, und 5 bis 7 Uhr Nachm. Die lichte Größe der
Gefache mißt bei kleinen Schließfächern 140 mm Höhe ,
360 mm Tiefe, 110 mm Breite , bei größeren Schließ¬
fächern 140 mm Höhe, 360 mm Tiefe, 222,5 mm Breite .
Die Fachgebühr , die voraus zu entrichten ist, beträgt für
ein kleineres Fach 1 Mk. 50 Pf ., für ein größeres 2 Mk.
25 Pf . monatlich . Der Antrag auf Uederlastung eines
Schließfachs ist schriftlich an das Postamt zu richten.
Die Entrichtung , die vorzugsweise für Hotels , Pensionen ,
Geschäftsleute, Behörden u . s . w ., ganz besonders während
der Badezeit , nennenswerte Vorteile bietet, wird ohne
Zweifel vielseitig in Benützung genommen werden . Bei
den durch die räumlichen Verhältnisse des Postamts vor¬
aussichtlich nur in beschränkter Anzahl zur Verfügung
stehenden Schließfächern emfiehlt es stcy daher, Anträge
aus Ueberlassung eines Faches rechtzeitig beim Postamt
zu stellen t ^ ernsprecyanschluß 200) .

Geologisches . Kaum eine Gegend landauf landab
kann sich in geologischer Hinsicht mit der Umgebung
von Wildbad messen . An den Abhängen des Sommer¬
bergs und des Meistern ist die Schichtenreihe des Bunt¬
sandsteins erschlossen vom braungefleckten Tigersandstein
bis hinauf zum oberen Konglomerat , das uns in den
Felsbildungen der Wendensteine und des Riesensteins be¬
sonders eindrucksvoll entgegentritt . Am Fuße unserer
Berge kann man an verschiedenen Stellen das Rotlie¬
gende beobachten, dessen wasserundurchlässige Schichten
für unser Thermalgebiet als abdichtende Decke von beson¬
derer Bedeutung sind . Und schließlich folgt weiter hinab ,
bis in die „ewige Teufe"

, das Grundgebirge , das dem
ausgedehnten Nordschwarzwälder „Granitmassiv " ange¬
hört . Schon dem oberflächlichenBeobachter fällt die ver¬
schiedenartige Ausbildung des Granits um Wildbad auf .
Westlich vom Bahnhof ist eine Wand erschlossen, die aus
einem dunklen Granit mit großen , oft fingerlangen Feld¬
spatkristallen besteht . Dieser „Wildbadgranit " findet
sich auch unterhalb des Schulhauses , am Silberbuckel und
links der Eisenbahn bis zur Reichertsklinge . Ganz anders
der Granit in den Enzanlagen I Er stellt ein kleinkörniges,
hellfarbiges Gestein dar und bildet an der oberen Enz
und im Murggebiet auf weite Strecken Talsohle und Ge¬
hänge . Interessant ist seine Neigung zu örtlichen Ab¬
änderungen , wie sie besonders im Ltegelbachtal und beim
Kohlhäusle auftreten . Um das Bild avzurunden , stellt sich
endlich noch bei Schwarzenberg die ausgedehnte Murg¬
täler Gneisscholle ein . — All das und noch vieles
andere (z . B . die interessanten Karbildungen der Quell¬
gletscher , die Quellhorizonte ) ist klar und übersichtlich in
einem großen , vielfarbigen geologischen Profil dargestellt,
das z. Jt . im Schaufenster der Buchhandlung Trittler
ausgehängt ist : Geologischer Schntlt durch den nörd¬
lichen Schwarzwald von Schwarzenberg (Murg ) bis
Weißenstein (Nagold ) , entworfen und gezeichnet von
Hauptlehrer Friedrich Fick in Höfen a . Enz (Kom¬
missionsverlag von E . Loebich , Wildbad ) . Diese außer¬
ordentlich anschauliche und lehrreiche Arbeit , die sich in
den Einzelheiten auf die vom Statistischen Landesamt
herausgegebene Geologische Spezialkarte stützt, verdient von
allen denjenigen beachtet zu werden, denen ihre Heimat¬
scholle nicht gleichgültig ist . Ein erläuternder Text, der
die geologischen Verhältnisse der Wildbader Gegend all¬
gemeinverständlich behandeln wird , ist in Vorbereitung
und wird zu Ostern im obengenannten Verlag erscheinen.

Reliefkarte von Wildbad . Im Schaufenster des K u r-
vereinsbüros ist z . Zt . eine Reliefkarte ausgestellt ,
auf der jedes einzelne Haus von Wildbad erkenntlich ein¬
gezeichnet ist . Ein Münchener Künstler weilte eigens zur
Aufnahme dieser Karte 14 Tage lang hier und hat damit
eine hervorragende Leistung vollbracht . Die Karte wird
in einer Auflage von 10000 Stück hergestellt und als
Reklamemittel versandt . Deren Rückseite wird für An¬
zeigen .vergeben und können sich Interessenten beim Kur¬
verein melden.

*
Vortäuschung von Krankheit. Auf Veranlassung des

Württ . Aerzteverbands fand kürzlich beim Oberoersiche¬
rungsamt eine Besprechung von Vertretern der an der
Krankenversicherung beteiligten Kreise statt. Es wurde
wiederum festgestellt, daß die Krankenkassen in einer Weise
in Anspruch genommen werden, daß sie an der Grenze der
Leistungsfähigkeit angekommen sind . Es kommt dies daher,
daß Arbeitslose wegen des höheren Krankengeldes es vor¬
ziehen , sich , auch wenn sie gesund sind , krank zu melden, statt
sich an die Erwerbslosenfürsorge zu wenden. Es ist oorge -
kommen , daß schon ganze Belegschaften eines eingestellten
Betriebs sich krank gemeldet haben. Bei Ausstellung von
Arztscheinen an die Versicherten sei es daher unbedingt not¬
wendig, daß die Arbeitgeber und die Krankenkassen größere
Borsicht üben und daß die Aerzte selbst die angebliche Ar-
beitsunfähiakeit weaep Krankheit sorgfältiger prüfen . Der

Aerzteverband hat die Kassen gebeten , ihm offenkundige
Verstöße von Aerzten namhaft zu machen , damit in geeig¬
neter Weise dagegen vorgegangen werden kann .

ep 30 Millionen Auslanddeuksche ! Durch die Friedensdik-
tate ist bekanntlich die Zahl der Äuslanddeutschen ganz er¬
heblich gewachsen . Nach neuesten Mitteilungen leben in den
Bereinigten Staaten 15—20 Millionen, in Kanada 500 000,
in Mittel - und Südamerika 620000 Deutsche: in Australien
100 000 , in Afrika 40 000 , in Asien einschließlich des Kau¬
kasus 180 000 . In Europa gehören über 10 Mill . deutsche
Stammesbrüder nicht zum Reich : zu den baltischen Staaten
Estland, Lettland , Memelgebiet und Litauen 278 000 , zu
Polen nach Ausweisung von rund 1 Mill . Deutscher 900 000,
zur Tschechoslowakei gegen 4 Mill . , zu Rußland 1 Mill . , zu
Südslawien nach Ausweisung von 100 000 immer noch
450 000 , zu Italien (Südtirol ) 250 000 , Rumänien 800 000 ,
Belgien 77 000 , Elsaß-Lothringen , wo 150 000 Deutsche aus¬
gewiesen wurden , 1450 000 , zu Dänemark (Nordschleswig )
40 000 ; Danzig hat 330 000 Deutsche. Rund 30 Mill . , also der
3 . Teil aller Deutschen , sind also Auslanddeutsche , teils in¬
folge der Auswanderung , teils auf Grund der Friedensver¬
träge . Um so mehr müssen wir die geistige und kulturelle
Einheit des Deutschtums in der Welt Herstellen und pflegen .

Brennholz für Alkvekeranen . Auf Ankrag des Württ .
Kriegerbunds erhalten auch die Alkveteranen von 1866 und
1870 von den Staatsforsken Brennholz zum Forskpreis . An¬
träge sind sofort bei den Bezirksfllrsorgebehörden oder den
Schultheißenämtern zu stellen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. Der Rektor der Landwirtschaftlichen Schule in

Poppelsdorf bei Bonn , Geheimrat Prof . Dr . Hageman «
ist an einem Herzschlag gestorben .

Am Grab einer Hundertjährigen. In Lindau i . B . wurde
vor einigen Tagen dm ehrwürdige Greisin Frau Katharina
Brög zu Grabe getragen, die ein Alter von 101 Jahren
und 2 Monaten erreicht hatte. Erblindet und fast taub, war
sie bis zu ihrem Tod klaren Geistes .

Der Hohenzollernausgieich. Nach dem Ausgleich des
preußischen Staats mit dem Haus Hohenzollern beträgt das
ganze Vermögen 1055 Millionen Reichsmark. Davon zieht
der Staat , wie bereits berichtet , Schlösser , Nutzungsgrund¬
stücke, Güter , Häuser usw . im nieder veranschlagten Wert
von 875 Millionen an sich . Dem Haus Hohenzollern ver¬
bleiben Werte im Gesamtbetrag von 180 Millionen . Dar¬
unter befindet sich u . a . der Anteil an der Burg Hohen¬
zollern bei Hechingen , das Palais Kaiser Wilhelms >., Schloß
und Park Bellevue, Schloß und Park Babelsberg , Jagd¬
schloß Königswusterhausen und Nominten , Burg Rheinstein,
Plön , ferner Hausgerät und sonstige Mobilien im Wert von
10 Millionen, Kunstwerke ( 5 Mill . ) , Familienschmuck (zwei
Mill .), Entschädigung für Landbesitz usw . (30 Mill .) , Kapi¬
talien (1 Mill .) .

Prinz Windisch-Grätz ist aus dem Gefängnis in ein
Krankenhaus überführt worden.

Die Augtelephonie. Die nächste Eisenbahnlinie, auf der
die Zugtelephonie eingerichtet wird , wird Berlin—München
sein. In Lechhausen bei München, Augsburg und Nürnberg
wurden Vermittlungsstellen angelegt, die durch Drahtseitun¬
gen mit den Fernsprechämtern München, Augsburg und
Nürnberg verbunden sind.

Umbenennung der Gemeinde Dudemond. Der Gemeinde
Dudemond an der Mosel , wo der bekannte „ Braueberger " ,
Wein wächst, hat die Berechtigung erhalten , den Ort Braue¬
berg zu nennen.

Die Auswanderung über Hamburg umfaßt im Monat
Dezember 4319 Personen . Davon waren 2256 Deutsche und
2063 Ausländer ( im Dezember 1924 2565 Deutsche und 419
Ausländer , zusammen 2984 Personen).

Das Vordringen der Bisamratte . Die Bisamratte ist nun
auch im Reichenhaller Gebiet (Oberbayern ) festgestellt wor¬
den . Ein Fischer hat in der Pidinger Achen mit einem Eisen
die erste Bisamratte gefangen .

Was ein Kuhmagen ertragen kann. In Niederaula bei
Hersfeld (Hessen-Nassau ) fand ein Metzgermeister im Magen
einer geschlachteten Kuh sechs Nägel , eine Brosche, ein Stück
von einem Granatring und einem daran hängenden Eiser¬
nen Kreuz mit Kette . Die Gegenstände waren alle gut er¬
halten.

Sturmwetker . In der Stadt Berlin und in den umlie¬
genden Forsten hat in der Nacht zum 14 . Januar ein hef¬
tiger Südoststurm erheblichen Schaden angerichtet.

Schneefälle . In Frankreich ist starke Kälte eingetreten.
Im Süden gingen starke Schneefälle nieder. In ganz
Italien bis nach Neapel hinunter hat es stark geschneit. Die
Berge in Apulien haben teilweise bis zu 1 Meter Schnee .
Die Kälte in Italien beträgt 6—11 Grad . Mehrere Per¬
sonen sind erfroren . Die Eisenbahnzüge erlitten erhebliche
Verspätungen.

Sich selbst gerichtet hat der Wirtschaftsgehilfe Friedrich
aus Tanna , der in voriger Woche den Bankvorsteher Haller
in Gesell bei Plauen i . W . ermordet und beraubt hatte . Er
hat sich in der Nähe von Tanna erschossen . Die geraubten
2471 Mark wurden in einem Sportschlitten versteckt vor¬
gefunden.

Unterschlagung. Die Untersuchung gegen den Obersekre¬
tär Röthing bei der Heeresrechnungsabteilung in Berlin -
Lankwitz hat ergeben , daß die veruntreute Summe sich auf
131000 Mark beläuft. Röthing war zu der Unterschlagung
durch den Kaufmann Bedenk , mit dem er eine private Ge¬
schäftsverbindung hatte, veranlaßt worden. Bedenk ist ver¬
schwunden .

Für 20 000 Mark Schmuck gestohlen . Eine Frau Wolf
aus Berlin , die zum Wintersport in Oberwiesenthal bei
Chemnitz weilt, hat ihrem Hotelier ihre Schmucksachen be¬
stehend aus Ringen und Orgehängen im Wert von 20 000
übergeben. Dieser Schmuck ist aus dem Schreibtisch des Hote¬
liers gestohlen worden.

Grubenunglück. Auf der Zeche „Vereinigte Trappe " in
Silschede bei Dortmund wurden durch eine Explosion 2
Bergleute getötet , 5 schwer verletzt .

In Wilburton (Nordamerika ) wurden durch eine Gru¬
benexplosion 100 Bergleute verschüttet . Bis jetzt wurden
65 Leichen geborgen. 8 Neger wurden gerettet.

In einem Bergwerk in Takamatu (Japan ) wurde eine
Anzahl Bergarbeiter durch eine Explosion getötet und ver¬
letzt . Als nach Löschung des Brands 10 Ingenieure und 20
Bergarbeiter zur Hilfeleistung in die Grube einfuhren, fand
eine neue Explosion statt. Alle sollen umgekommen sein.

Geldfälscher in Holland. Bei der Verausgabung falscher
10 Guldenno !en wurden in Rotterdam der 34jährige Fa¬
brikarbeiter Huckens ein angeblich von der deutschen Polizei

gesuchter Einbrecher, und der MjShrige Kunstmaler Arftsaus Nymwegen verhaftet.

DeZember in die Inländischen TewäffeD üdgegnngen war ,wird mit 13 Mann vermißt . Ein anderer Dampfer hat an
2er schottischen Westküste Schiffbruch erlitten . 6 Mann der
Besatzung ertranken.

Gegen die Siltenlosigkeit der Touristen. Die Vereinig¬
ten Trachkenverbände des bayrischen Oberlandes von Berch¬
tesgaden bis Lindau haben in einer Eingabe an den baye¬
rischen Landtag um gesetzliche Maßnahmen gegen das an¬
stößige , sittenlose Gebaren vieler Touristen, namentlich weib¬
lichen Geschlechts, gebeten . Das Gebirgsvolk verabscheue
die sittenverderbende Kleidung oder Nichtkleidung vieler
Fremden , ebenso die unanständigen, aus Frankreich und
Amerika eingeführten Tänze. Ein Einschreiten sei um so
nötiger, als von diesen Touristen auch Krankheiten in die
Gebirgsbevölkerung getragen werden.

Ein zarter Wink . Die Italiener vermerken es bekannt¬
lich recht übel , daß die Engländer auf Rückzahlungen der
Kriegsschulden drängen . Aus diesem Anlaß erinnert der
„Messagaero" an eine — allerdings ziemlich alte — Schuld,
die England noch an Italien habe . König Eduard III . von
England , der von 1312 bis 1377 regierte, hat nämlich ein
und eine halbe Million Florinen , die ihm von zwei Floren¬
tiner Bankiers geborgt wurden, niemals zurückerstattet , und
das Blatt deutet an , daß diese Summe auch bei nur ganz
geringer Verzinsung die Gesamtheit der italienischen Schul¬
den übersteigen würde. Dieser zarte historische Wink , meint
das Blatt , erfolge nicht etwa , um nun diese Schuld aus Kö¬
nig Eduards Zeit als einklagbar anzumelden, sondern er
solle nur daraus Hinweisen , daß es auch in der englischen Ge¬
schichte vorgekommen sei, daß eine Kriegsschuld nicht bezahlt
wurde.

ep Das Buch der Völker . Seit der Reformation ist die
Bibel das meistgelesene Volksbuch gewesen . Heute ist sie zu
einem Buch der Völker geworden. War sie zu Beginn des
19. Jahrhunderts in 71 Sprachen übersetzt, so wuchs die
Zahl bis zur Jahrhundertwende aus 567 . Im Jahr 1925 war
die Bibel bezw . Teile von ihr in 835 Sprachen übersetzt. An
der Spitze steht die britische Bibelgesellschaft in London , die
576 verschiedene Uebersetzungen herausgibt . Die Stuttgarter
Bibelanstalt, die größte in DeutWand , verlegt sich hauptsäch-
sich auf deutsche Bibeln und versorgt damit auch das gesamte
Auslanddeutschtum einschließlich des amerikanischen : da¬
neben gibt sie hebräische, griechische und lateinische lieber-
setzungen zu Studienzwecken heraus , hat aber auch immer
wieder die deutschen evangelischen Missionen durch den Druck
von Bibelübersetzungen z . B . in afrikanischen Sprachen
unterstützt . Diese Verbreitung der Bibel ist zugleich der best«
Gradmesser für die Ausdehnung des Christentums in der
Welt und die Arbeit der Missionen .

Der Ncbettsmarkt in Württemberg
Die weitere starke Verschlechterung der Arbeitsmarktlage,

die die 2 . Dezemberhälte für Württemberg gebracht hat', wird
dadurch gekennzeichnet , daß die Zahl der unterstützten Er¬
werbslosen, die am 15. Dezember gegen 15 000 betragen
hatte , am 1 . Januar über 28 500 betrug. (Etwa eben so groß
ist die Zahl der unterstützten Familienangehörigen von Er¬
werbslosen) . In der Zahl von 28 500 dürften allerdings 6
bis 7000 begriffen srin , die nur infolge vorübergehender
Schließung von Betrieben über die Festzeit arbeitslos waren .
Am ungünstigsten stehen die Arbeitsamtsbezirke Freuden¬
stadt mit 18 v . H . der Krankenversicherungspflichtigen, (seit¬
dem wieder Waldarbeiten möglich sind , hat die Zahl der Er¬
werbslosen in Freudenstadt erheblich abgenommen) , Gmünd
und Nagold mit 13, Mühlacker mit 12 , Heilbronn mit 9,
Vaihingen, Metzingen und Neuenbürg mit 8 v . H . ; am gün¬
stigsten außer den fast ganz landwirtschaftlichen Bezirken
Gaildorf , Künzelsau , Leutkirch , Mergentheim , Wangen , di«
Bezirke Friedrichshafen und Reutlingen , in denen allen nur
1 v . H . der KrankenversicherungspflichtigenUnterstützung be¬
zieht . In Stuttgart und Heidenheim sind es 2,5 , in Backnang,
Göppingen, Hall , Ludwigsburg , Schwenningen und Tutt¬
lingen 3 , in Ulm 3,5 , in Böblingen, Calw und Feuerbach, in
Schorndorf und Eßlingen 4,5 , in Aalen, Balingen , Geis¬
lingen, Kirchheim und Oberndorf 5 , Ebingen und Rottweil 5,
Leonberg und Oehringen 6 . Nürtingen und Waiblingen 7
v . H . Die Steigerung war am stärksten im Bezirk Balingen,
der am 15 . Dez. so gut wie keine, aber am 1 . Jan . über 1100
Unterstützungsempfänger hatte, und in den Arbeitsamtsbezir -
ken Metzingen und Heilbronn , wo die Zahl fast auf das fünf-
fache bzw . das 3ft-fache gestiegen ist. Die Zahl von 28 500
Unterstützungsempfängern bleibt übrigens immer noch er¬
heblich unter dem Reichsdurchschnitt . Die Verschlechterung der
Lage betrifft vor allem wieder die Metall - und Maschinen -
industrie, ferner die Leder- und die Schuhfabriken. Am besten
ist noch das Spinnstoffgewerbe beschäftigt . Zu beachten ist,
daß me Nachfrage nach gewissen landw . Arbeitskräften , bes.
Mägden und Melkern, wie auch die nach geübten Dienst¬
mädchen nicht überall poll befriedigt werden konnte . La aller.
Hand Anzeichen dafür sprechen, daß die gegenwärtige sich
vollziehende Verkleinerung des industriellen Erzeugungs¬
apparats bis zu einem gewissen Grad von Dauer sein wird,
so ergeben sich daraus Winke für die in der Industrie
arbeitslos Gewordenen , die vom Land stammen, und für dj«
Berufswahl namentlich der ländlichen Jugend .

*
«p Würkkembergifches evong. Schmuckgesangbuch. MItt«

Februar erscheint im Auftrag des Oberkirchenrats erstmals
das Schmuckgesangbuch der evang. Kirche in Württemberg .
Mt dieser festlichen Gabe, deren Erscheinen durch die Un¬
gunst der letzten Jahre verzögert wurde, geht ein alter , oft
geäußerter Wunsch für viele in Erfüllung . Der Bildschmuck
stammt aus der Hand Rudolf Schäfers, dessen innige und
fromme Kunst bereits in ungezählte deutsche Familien Ein¬
gang gefunden hat . In 18 Bildern, zu denen noch ein Titel¬
bild kommt , hat er seine Aufgabe glücklich und vorbildlich
gelöst. Manches der altbekannten Lieder unserer Kirche ge¬
winnt durch das Bild eine feinsinnige , oft ergreifende Veran¬
schaulichung und wird in dieser Form noch mehr als bisher
zu den Herzen sprechen. Von derselben Künstlerhand stammt
auch der Einband . Das Schmuckgesangbuch erscheint in zwei
Ausgaben, mit und ohne Perikopen . Die Ausgabe mit Per, ,
kopenanhang ist als die Regelausgabe gedacht. Der Preis für
beide Ausgaben ist der gleiche ; er wird um ein Weniges
höher sein als der des bisherigen Gesangbuchs . Die Haupt¬
vertriebsstelle, an welche die einschlägigen Geschäfte ihre Be¬
stellungen richten wollen , ist das Verlagskontor des evangeli -
schen Gesangbuchs in Stuttgart , Haüptstätterstr. 51 . Das
Schmuckgesangbuch wird insbesondere für die Jugend , zumal
für Konfirmanden wird es ein willkommenes Geschenk sein .
Die evangelische Landeskirche Württembergs besitzt an ihm
fortan einen Schatz, um den sie von mancher Seite beneidet
werden wird.

Füttert die hungernden Vögel



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 14 . Jan . 4 .20.
Dollarschaßscheine 98 .55.
Kriegsanleihe 0,238.
Franz . Franken 130 zu 1 Pf . St ., 26 .76 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 14 . Jan . Tägl . Geld 6—8 o . H ., Monats¬

geld 9—10 v . H . . Warenwechsel 7,5 v . H . , Privatdiskont 6 .375 v H .

Hypothekarischer Jwischenkredit für die Landwirtschaft . Di«
Deutsche Golddiskontbank hat der Rentenbankkreditanstalt folgenden
Vorschlag gemacht : Die Rentenbankkreditanstalt solle der Gold¬
diskontbank neue Schuldschein« übergeben , die durch landwirt¬
schaftliche Hypotheken gedeckt sind und innerhalb eines Drittels
des berechtigten Wehrdeitrags liegen . Diese Hypotheken sollen mit
einem Drittel nach drei Jahren , mit einem weiteren Drittel nach
dem vierten Jahr und mit dem letzten Drittel nach dem fünften
Jahr zurückgezahlt werden . Die Schuldscheine würden also mit je
einem Drittel des auszugebenden Betrags 3 , 4 oder 5 Jahre lau¬
fen . Der jährliche Zinssatz soll für den Landwirt 7 v . H . be¬
tragen , wozu die Zuschläge für die Verwaltung kommen . Die
Rentenbankkreditanstalt hat , wie der „Börsenkurier " meldet , den
Vorschlag angenommen . Der der Landwirtschaft auf diesem
Weg zuzuführende Kredit soll ungefähr so hoch sein wie der
Realkredit !m vorigen Jahr .

Deutsche kohlen für Amerika . Aus Neuyork wird gemeldet ,
daß in der Erwartung , der Kohlenstreik in Amerika werde noch
länger andauern , große Kohlenbestellungen in Deutschland gemacht
worden seien. In Rotterdam sollen erheblich« Kohlenmengen zur
Verschiffung eingetroffen sein.

Bekrlebseinskelkung . Die Mauserwerke AG . in Oberndorf a . N.
haben in einigen Abteilungen die Arbeit eingestellt . — In der
Schuhindustrie in Kirchheim a . N . haben einige Firmen den Be¬
trieb geschlossen, teilweise wird verkürzt gearbeitet .

Nürnberger Hopsen vom 13. Jan . Bujuvr : in Ballen ; Um-
astz : 10 Ballen : Preis : Württemberger 438—495 ; Tendenz : ruhig .

Breslauer Zuckerbörse . 13 . Jan . Für prompte Lieferung 26,5
gefordert , für Lieferung Jan . 26,5 gefordert , für Lieferung Jan .»
März 26,75 gefordert , Haltung ruhig .

württ . Edelmekallpreise , 13. Jan . Feinsilber Grundpreis 94 .90,
dto . in Körnern 94 .40—94 .90, Feingold 2803 bis 2812 , Export¬
platin 14 .80—15.

Berliner Altmetalle , 13 . Jan . Elektrolyt handelsüblich 99.
104 ; Tiegel unverz . Schwerkupser 99 , 104 ; handelsüblich Rotguß
87 , 91 ; handelsüblich Rotgußspäne 77, 81 : rein Neumessingblech
und -Abfälle 81 , 85 ; Schwermessing handelsüblich 74 , 76 ; Messing¬
schraubenspäne handelsüblich 69 . 72 ; aluminivmhaltige Messing -
späne 35 .25 . 37 .25 ; altes Weichblei 54 . 57 ; Altzinn handelsüblich
45 , 48 : Aluminiumblechabfälle 162, 171 ; Aluminiumblechabfälle
101, 110 ; Gußaluim mm 126, 133 ; Aluminium - Tußsoäne 77, 81 .

Nürnberger Hopfen , 14 . Jan . Zufuhr : 20 Ballen : Umsatz: 40
Ballen : Markthopfen 430—515 ; Hallertauer 430—515 ; Elsässer
560 ; Tendenz : unverändert flau .

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk . Dem heutigen Markt im Stutt¬

garter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 36 Ochsen , 7
Bullen , 63 llunghullen , 60 Jungrinder . 29 Kühe 289 Kälber , 615
Schweine und 1 Schaf . Davon blieben unverkauft 115 Schweine .
Verlauf des Marktes : mäßig belebt , bei Schweinen Uebecstand .
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig :
Ochlen : ausgemästete Tiere

vollfleischige Tiere
fleischige Tune
gering genährte Tiere

Süllen : ausgemästele Tiere
vollflrischige Tiers
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

lungrinoer : ousgem . Rinder
vollfieifchige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe : ousgemästste Kühe
vollsteischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährt » Kühe

^ 5 - 48
34 —44

>48 - 50
40 - 46

4̂8- 61
40- 46
33- 88

30- 40
17- 27
12 - 16 :

Kiiibcr . feinste Mast- u beste
Saugkälber 82 - 84

miiilerc M - st- und gute
Saugkälber A - «0

geringe Kälber 67 - 72
- chafe ' Mastlämmer u iüng.

Hammel
W ? dm ' ll ' bgs » geschlachtet

nul Kops °4 ' 68
oollfieischiges Schafvieh ge ,

schiachtet mi > Kops 36 —68
Schweine ' übe - ^ 40 Pfund : 81— 82

von 200 - 240 Pfd . tO - 81
dto von 460— 200 Pfd . 78 80
dto . kleisch v mO- ISOPfd. , —dto. unter 120 Pfd

Heilbronn , 13 Jan . Schlachtvieh markt . Zufuhr : 2
Ochsen , I Bullen . 39 llungrinder , 4 Kühe , 45 Kälber , 170 Scbweine .
Preise : Ochsen 1 . 40—42, Jungrinder 1 . 50—52 . 2 . 44 —46 . Kühe 2 .
18—24 . Kälber 1 . 75- 88 , 2 . 70- 73 , Schweine 1 . 86—88, 2 . 82
bis 84, Auslandsschweine 84—86 Mark . Marktverlauf : belebt .

Rokkweil, 13 . Jan . Schlachtoiehmarkt . Zufuhr 8 Stück
Großvieh . 14 Mastschweine . Preis für 1 Ochsen 740 «4t , für Kühe
180—270 ^lt . für Mastschweine 76—82 -4t . Handel flau .

Mannheimer kleinviehmorkt , 14 . Jan Am heutigen Klein¬
viehmarkt wurden angeboten und für 50 Kg . Lebendgewicht ge¬
bandelt : 72 Kälber , 60—82. 83 Schafe ohne Notiz , 244 Sckw - !n«.
davon 160 alter Bestand , 78—84 . Marktverlauf : Mit Kälbern
mittelmäßig geräumt , mit Schweinen ruhig , Ueberstand . — Ferkel¬
markt ausgefallen .

Biehpreise . Lorch : Farren 265—380, Ochsen 570 —706 , Kühe
250— 530 . Jungvieh 234 bis 600 Mark .

Schweinepreise . Bühlertann : Milchschweine 35 bis 42. —
Spaichingen : Milchschweine 27—37 . — Tettnang : Ferket
30—40. Läufer 40—60 Mark das Stück .

Aruchtpreise . Heidenheim : Kernen 13 .70. Weizen 11 .60
bis 12 .50 . Gerste 9 .80—10 .20 . Haber 9—9 .50 . — Leutkirch :
Werren 9 .50—10 . Roggen 9 50—10, Gerste 9 .50, Haber 9, Dinkel 8-
— Mengen : Haber 8 .50 Mark der Zentner .

Lkekken bei Hechingen , 18. Jan . Vetriebrschlieffung .Von den hiesigen Fabriken hat die Fa . Hohenz . Schuhindustrie
schon seit einiger Zeit Kurzarbeit eingeführt . Bei Wolf u . Cie .wurde in letzter Zeit nicht gearbeitet . Für diese Woche sind vonder Firma zwei Arbeitstage angesetzt . Während des ganzenMonats wird der Betrieb dann geschlossen bleiben .

Der neue Zeitungskatalog von Rudolf Masse . Zur
Jahreswende ist der große Zeitungskatalog der Annoncen -
Expedition Rudolf Mosse für das Jahr 1926 erschienen
und hat damit die Probe auf

'
seine traditionelle alljähr -

liche Wiederkehr , die längere Zeit zwangsweise unter¬
brochen war , bestanden . Die trübe Zeit wirtschaftlicher
Nöte , in die diesmal die Herausgabe des Kataloges fällt ,
scheint , wenn nicht alle Anzeichen trügen , ihren Höhepunkt
überschritten zu haben . Bald wird es wieder Hauptauf¬
gabe der deutschen Geschäftswelt sein , den kommenden
wirtschaftlichen Aufstieg mit allen zu Gebote stehenden be¬
währten Mitteln vorzubereiten , um mit Erfolg in dem
allgemeinen Wettbewerb bestehen zu können . Den deutschen
Kaufmann hat stets und zu allen Zeiten ein gesunder
Unternehmungsgeist und das Streben , sich auf dem Ge¬
biet der wirtschaftlichen Arbeitsmethoden zu vervollkommen ,
ausgezeichnet . Dieses Streben hat neben vielem anderen
seinen , unzweideutigen Ausdruck in der ausgiebigen Be¬
nutzung der als Werbemitt «! erprobten Zeitungsreklame
gefunden Mögen Werbemittel anderer Art da und dort
zu Versuchen verlockt haben — schließlich hat die Erfahr¬
ung doch immer wieder auf den Weg . der Zeitungsreklame
als des erfolgreichsten Rüstzeuges des Reklame brauchenden
und verbrauchenden Kaufmanns hingewiesen . Um seine
Pläne nach dieser Richtung hin festzulegen und auszu¬
arbeiten , wird der neue Mosse - Katalog jedenk Unternehmer
die wertvollste Unterstützung bieten . Er folgt im allge¬
meinen der erprobten Anordnung seiner Vorgänger . Der
textliche Teil ist mit der größten Sorgfalt bearbeitet und
berücksichtigt — was für den Exportinserenten von her¬
vorragendem Werte ist — die ausländische Tages - und
Fachpresse in besonderer Ausführlichkeit . Der Anzeigen¬
teil des Kataloges mit den eingehenden Angaben der
Verleger über die Bedeutung und den Insertionswert der
einzelnen Blätter bietet dem Inserenten ergänzende wich¬
tige Fingerzeige . Mit Recht wird der Mossesche Zeitungs¬
katalog ein unbedingt zuverlässiger Führer durch das ge¬
samte Zeitungs - und Zeitschriftenwesen genannt .
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